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a s F r e i h o i t b o d o u t o n k n. n n 

\/crdc ich, wcnn ich frei bin in don Kricg ziohcn ? 
UBIN 

woil os rr:üin oigontlichcr ',Junsch ist, in 
Frioden rr:i t don !!onschen zus::ur~cnzulobon 
und otw~s Positivos aufzub~uon, und wcil 
ich, \Yonn ich rr:ich nicht angcgriffon und 
untcrdrückt fühle, koinom Menschen otwas 
zuleide tun worde. 

\/arum zicho ich dennoch in don Krieg ? 
~/eil ich zum Gchorsam erzogcn wordon 
bin - und Gohorsam mich vor Strafc schützt . 

\/ordo ich, wc.nn ich frei b'in, nicht rr.ohr arboi ton wollen? 
NIJIN 

wcil os ~oin Grundbcdürfnis ist , rr:itzu­
machen und moinon Boitrag an dio Gemcin­
schaft zu leisten . 

,/arum arbei te ich dcnnoch oft nicht gerno ? 
\loil die Arboi t nicht rr:oine Sn.cho ist . ~1c.n 

hat ~ich zu oft kritisicrt, rr.an hat mich 
gczvrungcn und gedrangt . Dor Sinn mcinos 
Arboitcns war also nicht di o Bofriodigung 
rr:oinor schopferischcn und nn.türlichen Bo­
dürfnisso, sondcrn dio ~usführung dor Bo­
fehle der Bltorn,Lchror und Vorgesctzton . 

Vlo rdo ich, wenn ich frei bin,verwnhrloson! 
NEIN 

wcil ich nur lebcnsfahig mn oinor Gerr:oin­
schaft bin, dio mich als Gleichon untor 
Glcichen akzepticrt. Nur so wordc ich mich 
froiwillig in cinc Gemoinschaft einordnon 
und rr.ich m~t rr.oinen Mitmonschcn organisicrcn 
wollen . 

\iarum bin ich jctzt in Gofahr zu vorwahrloscn ? 
~/oil ich mich nicht o.nerkannt fühlo und woil 
dic hcutigo Ordnung davon ausgoht, dass man 
aus mir nur durch Zwang und Strafe oinen 
sozialen Mitspiolor machcn kann. 

',/erda ich, wcnn ich frei bin, sexuell hal tlos wordon ? 
NEIN 
denn es cntspricht mir irr. innorston 
Herzen nur oine im rr.itmenschlichon Ge­
fühl wurzelnde Soxualitat 9 die mich nur 
so wirklich befriodigen kann . 

\larum bin i eh in dor Soxuo.li tat so irri tiort? 
1,/oil di e Scxuali tat boi uns von Kind auf 
untcrdrückt und als feindli ch,gofahrlich , boso, 
dostruktiv und von dcr Gosamtpersonlichkoit 
gotrcnnt angesehcn wird . wonden ! 



ABER 
wirst violleicht Du , wenn Du frei bist, freiwillig in 
den Krieg ziehen - nicht mehr arboiton wollon 
verwahrlosen und soxuell haltlos werden ? 

Noin ~ 

Du wirst Dich mit mir zusa~~ontun . Zusammcn wordon 
wir, Du und ich, wir a.lle ei ne Gosellscha.ft und ein 
Zusammenlebon ohne Zwa.ng , ohne Privilcgien , ohne 
Tabus und ohne Autori tat a.ufba.uen . 
Wir worden uns zusa.mmonsetzen und gomeinsam einen 
Fortschritt ora.rbciten , oinen Fortschritt , dor 
nur in ei nor so versta.ndonon Froihoit vorwirklicht 
wordon ka.nn. 

"UENSCH" 


